
Miss1ons- und Religionswissenschaft. _
Von TOf. Dr. 11 ın Münster.

Mıt vorliegendem eft und ahrgang vollziıeht ach
qauf G eınes Beschlusses der m1ıssionswıssenschaft-

lıchen Institutskommission un der schrıftlichen Zustimmun
uUNsSseTerTr Mitzeichner eine bedeutsame indem
beı er Beibehaltung seıines ursprünglıchen Charakters un bel
allem Hauptnachdruck qauf der VOoO  —; ıhm begründeten Missıons-
wissenschaft dıe ege un Vertretung der katholischen Relıgions-
wissenschaft hinzufügt, weniıgstens soweıt Ss1e miıt jener sich
pPaaren Jläßt, also wenıger ach der relıg1ionsphiılosophıschen und
-psychologıschen Seıite qls insbesondere füur Kenntnis und udıum
der gegenwärtigen nıchtchristlichen Religionen Wir hofflen da-
mıiıt nıchts verheren, sondern 1Ur gewınnen, sowohl
em Interesse uUuNsSsSeTes bısherıgen Leserkreıises, der naturgemäß
auch für diese relıgıonskundlıche Sparte interessiert sein muß,
als auch Freunde entgegenzukommen, die esonders 1er-
für, aber der organıschen Verkettung VO selbst zugleic
für die mi1issionswissenschaftlichen Fragen sich interesslieren. Da-
durch dürfte ein Jängst ehegtes edürfnis befriedigt werden, da
katholischerseits weder für die Länder deutscher unge och 1mM
Ausland oder international eiıne solche relıgıonswissenschaftliche
Zeitschrift besteht, während WITr S1e 1mM protestantıschen ager
owochl In der deutschen ZM also iın Verbindung mıt der Miıs-
sS1onswissenschaft, qls auch In anderen Ländern un prachen
finden Daß aber diese Paarung keine unnatürliche und unor$sga-
nısche ist, daß vielmehr die innıgsten Bezıehungen zwischen
beıden U künftighin VON unNns gemeinsam pflegenden Diszıi-
plınen aufzuweisen sınd, mochte 1C In einıgen programmatischen
Auseinandersetzungen 4an der Spıtze dieser erweiıterten ZM
dartun.

Vgl den ebenfalls programmatıischen folgenden Aufsatz Vo oll.
Steffes über die katholische Missionswissenschaft unter diesen Gesichtspunkten.

Von m1ssionarıscher Seite U, d uch ın der IRM, daneben natürlich
die weder auf katholischem noch auf protestantıschem Boden stehenden nıcht-
der antıiıchristlichen der neutralen Zeitschriften, Aaus katholischen Miss1i1ons-
kreisen auch der sons meiıst ethnographische „Anthropos‘“‘.

Zeitschrift Iür Missionswissenschalt. 18 ahrgang.



9 Schmuidlın M1SS10NS- un: Relıgionswiıssenschait

Was die Mıssıon füur dıe Religionswissenschaft
elan un tut, Ist bekannt un anerkannt daß 65 1er NUr

kurzen summarıschen Hınweises darauf bedarf W ıe der
eographie Ethnographıiıe un: Linguilstik un och mehr sınd
die Missionen und Mıssıonare, spezıe dıe katholischen zugleıc
erstklassıge und hervorragende Pioniere der Religionswissenschaft
bıs auf den eutigen Jag gewesen *. on ihr Sanzer eru mu
S1Ce 9azu treiıben, erster Lıinıe den relig10sen Anschauungen nd
ebräuchen der ihnen ZUr Bekehrung qanvertrauten Voölker iıhr
regstes Augenmerk schenken un iıhre Erfahrungen quf diesem
Gebiet teıls CISCHEN Forschungsergebnıissen teıls qals Unterlagen
für andere auch lıterarısch {ixıeren Andererseıts ıst die 1S55seN-
schaftlıche Erforschung der Religionen namentlich dıe vergleı-
chende Religionswissenschaft unabweısbar aqauf dıe Miıtarbeit der
christlıchen Glaubensboten ANSCWIESECN dıe azu besten qualı-
fiziert sınd da S1e innerlich mıt diesen relıgıösen Betätigungen
vertrauteı sınd qa1s andere vorab relıgı1onslose oder Sar -feindliche
Forscher, aber auch A4AUS dem außern apologetischen Grunde deı
notwendıgen Verteidigung dıe ungläubige Reliıgionswiıssen-
schaft s Insofern ist S1Ce durch diese miı]ıss]ıonarıschen Be-
reicherungen auch schon gunstlıg beeinflußt worden als dank
eben ihrem Tatsachenmaterıal dıe Allgemeıinheıt der elıgıon un
egenuber der uneingeschränkten VO. unten ach oben gehenden,
VO den tiefstehenden Urreligionen den höheren Relıgions-
formen emporsteigenden Evolutionstheorie sıch dıe Überzeugung
VOoOnNn relatıv TeiINeEN anfänglichen Religionsstufe urch-
gesetzt hat?T

mgekehrt 15% aber auch dıe Religionswissenschaft
für Mıssıonen und Mıssıonare eC1iNne vortreffliche

Im einzelnen wurde uns dıe Aufzählung weit fuhren Vgl INelnNn

Referat auf dem Posener Missionskongreß über 1ss]ıon un Wissenschaft
den Vorirag VO.  ; ılhelm Schmidt darüber Freiburger Jahrbuch

1923 des chweizerischen Akademischen Missionsbundes
Vgl Größer 111 51 und diıe dort angeführte Literatur, ueischH1

und Spieth ZM 1887 un: 1912 neben Schmidt Le Roy und Meinhof dazu
Berg, Die kathol Heıdenmissıon als Kulturtraäger 11 267 (8 4) Er
hat uch darauf hingewlesen, daß dıe Probleme un: Forschungen der rel1g10ns-
wissenschaitlichen Schule UTrC cdıe Gefahr unberechtigter Verallgemeı1-

un der Anklammerung ÄAußerlichkeiten besonders erschwert
und getrübt sind (ebd 269)

Mit monotheistischer Gottesidee (Hochgottheit) Geisterverehrung, Ge-
bet pfer, sittlichen und eschatologischen Vorstellungen Als weılere Beispiele
erwähnt Küsters die Aufklärung uber Fetischismus un Meinhof über das
böse Auge (vgl Berg D F3 Dazu uch nthropos und Berichte der Semaıne
ethnologique
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und geradezu unentbehrlich ZUT mi1ssionarischen Predigt und
Lehrverkündigung, sowohnl deren Möglıichkeit und Notwendig-keit darzutun, qls auch füur die richtige Methode In Ziel, ema,
Form nd Vorbereıtung, VOT em 1Ns Innere der heiıdnischen
eelje einzudringen un die qa1s Grundgesetz für jede Missionstätig-
keit geltende Anknupfung Oder Akkommodation die boden-
ständıgen relıgıösen Vorstellungen und Übungen finden Um
das Heıdentum ekämpfen und verdrängen, den Heiden VOL-
stehen, ehandeln un bekehren können, mMu INan ıhn In
seiner einheimischen Religion VOoOrT em erst kennen und studiıeren
W1e auch In der Darbietung des Christentums ständıg qauf diese
relıgıöse 1genar Rücksicht nehmen. Dazu ist aber erstier
Stelle eiIn systematisches relıgionswissenschaftliches tudıum un
eine grundliche Vorbildung in der allgemeinen Religionswissen-
schaft WI1e€e insbesondere für die indivıduelle Kultart des ZUrFrE Missio-
nıerung bestimmten Landes oder Volkes erforderlich Wie auch
relıgıonsphilosophische rwägungen dıe Missionsidee und -pflicht,insofern miıt dıe Missionstheorie tutzen und vertiefen können, hat
Steffes In seinem Vortrag auf dem studentischen Missionskursus
VO 1924 In xr Ottilien veranschaulicht

Daraus ergıbt sıch ohne weıteres das innige Verhältnis VO  —
Mıssionswissenschaft und Relıgionswissenschaft:
einerseits der Tro Nutzen und die integrale Heranziehung der
letztern für erstere, damit die missionswissenschaftliche Ausbil-
dung eine vollständige sel und Fach ach der tatsäachlichen
WIe grundsätzlichen eıle SIEeLSs dıe Religionen oder relıg1ösen Zrı
stände berucksichtige; andererseıts der Miıssions- für dıe Religions-

Vgl Berg 11 268 un Größer, 111 47 nNne| den dort zıtıerten
Schriften un d Abhandlungen vonmn Warneck, Rade, Frohnmeyer, Lazarus USW.:
„Wenn der Missionar dies mıiıt Aussicht auf Erfolg un ın der rıchtigen Weise
tun soll, . wenn überhaupt wissen wiıll, ob anlehnen oder verwerfen, ob

ırenisch oder polemisch auftreten soll, ob dıe Elemente richtig der falschsind ı2 dies alles lernt NUur In der Religionswissenschaft, die versangeneEntwicklung 1n der Religionsgeschichte, den Jjetzigen . Stand ın der eNSErTNReligionskunde, die gegenseiltigen Zusammenhänge In der allgemeinen un:
vergleichenden Religionswissenschaft, dıe bestimmenden Grundsätze un: Ge-
seize ın der Religionspsychologie‘‘ (Einführung INn die Missionswissenschaft
174 f.)

Größer weıist dann darauf hin, daß der durchgebildete Missionar
den Heiden wıe Christen uch imponiert, weiıter daß dıe heimatliche Missions-
propaganda durch Darlegung der Religionsverhältnisse gewıiınnen un dasMissionsinteresse durch die missionarische Mitarbeit auf diesen Gebieten ge-wec werden ann (ZM I11I f.)

Als Vollendung der Schöpfung und Erlösung, als GottähnlichwerdenIn Glaube, Hoffnung und Liebe, als sozlıale Funktion des Christ
als Suüuhne für suündhafte Verdunkelung (vgl Sendung

entiums und



Steffes Geschichte, an und Aufgaben der Relıgionswissenschaft.

wıssenschaft, dıe VO  —; uUNsSseTrenN m1ssıonswIl1ssenschaftlichen, den
hıstorischen WIeE theoretischen Ergebnissen un Forschungen DUr
lernen un gewınnen ann el können und sollen einander
möglıchst ergänzen, befruchten und bereichern, darum auch and
In and mıteiınander ehen, obschon WIT amı keiner ahl
losen, der gegenständliıchen W1e€e methodischen Unterschiede N1C
ewubtlen Verquickung un Vermischung der beıden Disziplinen
das Wort reden moöchten 1 In diıesem Sınne werden auch WIT ın
diesen Blättern das eine neben dem andern thematisch eirennt,
aber SONS qufs engste miıteinander verknupft und befreundet dar-
tellen und betreiıben 1

meınenGE Chichte,aa ufgaben der allge
Religionswissenschaft.

Von rof Dr Steffes In Münster.

Daß Relıgions- und Mıssıonswıssenschaft durch
vielfältige en miıteinander verbunden sınd, bedarf kaum be-
sonderer etonung. erdan doch dıe allgemeıne Religions-
wıissenschaft den Mıssıonaren eine VO nregungen und
Materı1alıen sprachlich-kultisch-ethisch-ethnographischer Art ohne
die wichtigsten Fragen iür s1e der Möglichkeit einer Antwort
entbehren. 1C direkt offenkundig ist der Vorteıl, der siıch {Ur

9 So VO.  — der Missionsgeschichte durch Darlegung und Verwertung der
relıgionswissenschaftliıchen Arbeiten der Miıssionare, WwWIe s1e andererseıts gle1l
der Missionskunde den relig1ösen Hintergrund des Missionsobjekts der Mis-
sıonsschilderung vorausschicken un die Missionslehre ın ıhrer Begründung
WwWIe Methodik die religionswissenschaftlichen Gesetze un d Resultate achten
mu „Der Missionsgeschichte, die bekanntlıch auch das Objekt der VOI -

Christianisierung mit all selnen Besonderheıiten und Hemmungen,
vorab den religıösen schildern muß, leiht dıe Religionsgeschichte Arm un!:
en, der Missionskunde die Religionskunde, der grundlegenden Missions-
lehre die allgemeine und vergleichende Religionswissenschaft, der pra  ıschen
die Religionspsychologie‘‘ (Einführung 175) Vgl neben dieser meılner Eın-
führung 174 (unter den missionswissenschaftlichen Hilfsdisziplinen) nament-
lıch Größer In seinem Artıkel uüber die Beziehungen der M1SsSs1ı10N ZUur Völker-,
prachen- un: Religionskunde (ZM 111 I, wenıger glücklich un allzu
kompilatorisch Berg, dazu Schmidt un: andere 1mM Anthropos und den etihno-
logischen Wochen.

Wiıe D protestantischerseits die Missionskunde Vo Richter w1e
manche Erzeugnisse Vo W arneck, Bornemann USW,., auf katholischer Seite
einzelne AÄAußerungen VO  - ufhauser IUn

Ebenso wird In den hiesigen Fakultätsvorlesungen künftighin eın
Zusammenwirken un!‘ Ineinandergreifen VOoO Miss1ons- un Religions-

wissenschaft erstrebt. Reliıgionswissenschaftliche Beıträage sınd Trof.
Steffes erbeten.


